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de geſchwinde Artzt 2
Inwendig ſoll man kühlende Milch von Melonen-kernen, weißMagſamen/ ꝛc.mit Betonien¬waſſer machen/und das Antimonium diaphoret.oder zubereitete Krebsſtein darzu miſchen/und

eingeben. . |

OC Hnmachten / Deliquiaanimi, Such|
D Hertz ohnmachten.
Dhren⸗kranckheiten / Aurium

morbi. Such bey den Gehoͤrs⸗kranckheiten.
x Ohren beulen / Ohren muͤtzel / Paro¬

tis. Iſt eine von ſtillſtehender dicker Ly mpha, oder
Gebluͤt herꝛuhrende Geſchwulſt der Druüſen bey den
Ohren/ welche in eine Entzündungund Apoſtem o¬der Eyter⸗geſchwaͤr gehet. Weilen nun dieſes glei¬

ĩ che urſach init hem Achßlen⸗geſchwaͤr und Aiſſen
ñ hat/ auch meiſtens in Peſtilentzlaliſchen/und anderen
6 geifftigen Fiebern/zuweilen auch bey Kinderen / ſo bö¬
N fe Kopff und flieſſende Raud haben/ geſehen wird/als wird es auch auff einerley weiß tractieret und auß¬
geheilet. .. Ohren⸗geſch waͤr Ulcus aurium. Sf ein
kflieſſenderSchaden desOhrs/ da ein eyterige Materiimmer fortfſieſſet. Hat feinen urſprung von einer

Entzuͤndung / oder einer ſcharffen etzenden Feuchtig¬
keit. Inwendig ſoll man zuweilen mit dem Extracto
Catholico purgieren / und ein Tranck von Chinas
wurtzel / Frantzoſen⸗holtz/ ꝛ. in Waſſer geſotten/
morgens und abends trincken . Die Wundtraͤncker/
wie ſie bey den Wunden und Geſchwaͤren. ehen¬



866 Der ſichere und

ſichen, kan man auch gebrauchen / und etwan altwe

gen ein Wund ⸗eſſentzmittrincken. Außwendig hat
Hr. Dr.ChriſtoffeiHarder, berühmter Statt¬
Artzt in Schaffhauſen / folgendes Salblein und

Rauch ſehrgut befunden : Nim des Unguenti nu.
triti 2, loch Bl yzucker/ zubereitete Tutien ſe¬

des 20. gran/Eher⸗oͤl fo viel als zu einemSaͤlb¬
lein noͤthig/ ſtreiche es abends und morgensmit
Baumwollen in die Ohren. Vder nim Mars

für, Weyrauch jedes anderthalb quintlein/ gel¬

ben Agſtein 1. quintl. Wachholderholtz so. gran/
Storax 4. gr. ſtoſſe alles zu einem Rauch⸗pul¬
ver zuſammen/ welches man auff eine Glut ſtreuen/
und den Rauch davon offt in die Ohren laſſen kan.
Wenn die Geſchwaͤr garſtig und wuſt / ſo muß man

ſie bey jedem Verbinden mit warmen Wein/ da¬

rinnen Rhebarbara . Tauſendgulden⸗kraut/
Haußwurtzen/und Wallwu tze geſotten; und

ein wenig Roſen⸗ honig verlaſſen worden, außwa¬

ſchen: oder man kan es mit Honig⸗waſſer/ war¬

mem Harn Mangold⸗ſafft und dergleichen/
außreinigen. Iſt geil Fleiſchda, ſo muß man das Un¬

guent. Ægyptiacum oder Apoſtolorum mit dem Di¬

geftiv. vermiſchen.
Ohren⸗wuͤrm / Vermes aurium. Sind

kleine weißlichteWurmlein / ſo in den Ohren zuwei¬

len/auß einigen dahin gelegten Samen außgebruttt
werden / und durch ihre Bewegung zimliche ungele¬

genheit erwecken. Wenn man Wermuth ſafft o¬

der Tauſendguldenkraut⸗ſafftmit Roſenhonig
vermiſcht/ und in die Ohren triefft/ gehen die Würme
herauß. Das Steino /Spicken⸗ol / bitterDrbe



geſchwinde Artzt. Bor

Del l aich gut/ in die Ohren gethan, Oder mie
ſche etwas von dem Mercurio dulci under Roſen¬
honig/ und thue es in %Ohren.

P peſtis. Es hat der Allerhochſte
*

88
tauſenderley Mittel uns zu zuͤchtigen/ und ſei¬

. ne allergerechteſteRach an uns wegen unſerer
ſo greulichen Suͤnden zu uͤben. Under ſolche Straffen
rechnet man nicht unbillich die Peſt für eine der grös
ſten, inmaſſen fie iſt eine uͤberauß hefftige/ hoͤchſtge¬

faͤhrliche/graſſierende /Jungund Alt/Mann/Weib
und Kind anſteckende Seuche, welche quffeine faſt
unerforſchlichegiftige Art und Weiſe die gebensgeiſter
ſamt dem gantzen Seblut menſchlichen Leibes angreifa
fet / und dergeſtalten anſtecket/daß das Hertz und die
Emgeweid ihre Kraſſtenverlieren/dasGebluͤt ſich ſchei¬
det und loͤſet/und der Menſch offt in wenig Tagen/
Stunden oder auch Minuten dahin fallen/ind daran
ſterben muß. Die Urſach folcher ſo abſcheulichen Sucht
iſt eigentlich nicht wolzuergrunden / dochiſtvermut¬

lich! daß es ein ſauretzendes flüchtiges ©ifft ſeye/wel¬
ches ſich mit emGeblut, , ſeine Wurckun¬
gen auff dieWeiſe wie oben bey dem hitzigen Fieber

angedeutet/über, Wenn ich aber zugleichErtvege/ wie
daß wir in der von uns in dem 1667. Jahr erlittenen
leidigen Peſt zeit eine abſcheuliche Menge allerhand Ge¬
wurm wahr genommen fo daß auch dieBaͤume von
Marge der hargufffikenden Sommer voglenhin und
wider gantzweißanzuſehen waren/muß ich nothwendig
darauß ſchlieſſen / daß durch die Samen ſolches Ge¬
wurms dazumahlen die Seuche meiſtentheils verurſachet
worden/und hiemit dieMeinung des Weltbekanten

Cee Arha¬
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